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@ Kraftfahrzeugleuchte.

&) Zur Erreichung einer mdglichst hohen, in Gren- FIG 1
zen vorgegebenen Lichtstirke, mit einer Lichtvertei-

lung, bei der das Licht horizontal breit gestreut und S
vertikal nur wenig gestreut wird, weist eine Kraftfahr-
zeugleuchte einen Reflektor (R) und/oder eine Linse

zur Biindelung des aus einer Lichtquelle (LI} austre- LI
tenden Lichts (S), eine Optikscheibe (O), die im
Strahlengang nachgeschaltet ist, die Uber optisch
wirksame Elemente verfiigt, die aneinandergrenzend _— \

® W W W w B %)

in Reihen angeordnet sind, auf. Eine vorgegebene
Anzahl der Elemente ist als Linsen ausgebildet, wo-
bei jede Linse als eine konkave oder konvexe Streu- )Q \

linse mit zwei Streuradien ausgebildet ist und der
vertikale Streuradius gr&Ber ist als der horizontale

Streuradius der Streulinsen. Die verbleibende Anzahl S)SA\
der Elemente ist als Prismen ausgebildet, wobei F

jedes Prisma als ein horizontal und/oder vertikal

wirkendes Prisma ausgebildet ist. Die Optikscheibe

(O) ist dabei in einer Farbe eingefirbt, die sich von

der Farbe des ausgestrahiten Lichts unterscheidet,

wobei ein Farbfilter (F) fiir die Kraftfahrzeugleuchte
vorgesehen ist.
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KRAFTFAHRZEUGLEUCHTE

Die Erfindung betrifft eine Kraftfahrzeugleuchte
zur Erzeugung einer vorgegebenen Lichtverteilung
mit einer ZuBeren Optikscheibe, deren Farbe sich
von der Farbe des ausgetrahlen Lichts unterschei-
det.

Aus der deutschen Offenlegungsschrift DE:OS
17 55 770 ist eine NebelschluBleuchte flir Kraftfahr-
zeuge bekannt, die einen Reflektor zur Blindelung
des aus einer Lichtquelle austretenden Lichts auf-
weist, wobei eine Optikscheibe im Strahlengang
nachgeschaltet ist. Die Optikscheibe weist optisch
wirksame Elemente auf, die aneinandergrenzend in
Reihen angeordnet sind. Eine vorgegebene Anzahl
der optisch wirksamen Elemente ist als Linsen aus-
gebildet, die das einfallende Licht streuen. Die Ubri-
gen optisch wirksamen Elemente sind als Prismen
ausgebildet, die zur Erzeugung einer gleichmipi-
gen Lichtverteilung, sowohl in einer horizontalen
wie auch in einer vertikalen Ebene s3gezahnf&rmi-
ge Querschnitie aufweisen. Durch die Prismen wird
hierbei erreicht, daB die durch die wabenartigen,
rechteckférmigen Linsen erzeugte ungleichméBige
Lichtverteilung, die in einem mittleren Bereich sehr
hohe Lichtstirken und zum Rand hin stark abneh-
mende Lichtstirken aufweist, ausgeglichen wird, so
daB eine maximal zugelassene Lichistdrke in dem
mittleren Bereich nicht Uberschritten wird.

Dadurch, daB die Linsen und die Prismen zu
Gruppen in Feldern zusammengefaBt sind, ergibt
sich hierbei der Nachteil, daB insbesondere fiir die
Ausbildung der Prismen eine aufwendige und teue-
re Konstruktion erforderlich ist und daB die Werk-
zeuge zur Fertigung der Optikscheibe in der Her-
stellung und der Ausflihrung teuer und aufwendig
sind, da die aneinandergrenzenden Prismen, die
horizontale und vertikale Winkel aufweisen, klar ge-
geneinander abgegrenzt sein missen, um die ge-
winschte optische Wirkung zu erreichen. In die-
sem Zusammenhang erweist sich als besonders
nachteilig, daB die Werkzeuge zur Fertigung der
Optikscheibe zur Einhaltung dieser vorgegebenen
Bedingung wihrend des Produktionsprozesses nur
geringe Abnutzungen aufweisen dlrfen und somit
h3ufig und kostenintensiv ausgetauscht werden
missen.

Weiterhin erweist sich als nachteilig, daB die
wabenartigen, rechteckig ausgebildeten Linsen, die
konvex oder konkav sein kdnnen, eine vorgegebe-
ne Grundfiiche nur sehr ungleichm&Big und mit-
tenbetont ausleuchten k&nnen, so daB diese durch
die Linsen erzeugte Lichtverteilung die Ablenkwin-
kel fur die vertikal und horizontal wirkenden Pris-
men bestimmt.

Bei der hier verwendeten Kraftfahrzeugleuchte,
die als eine NebslschluBleuchte ausgebildet ist,
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weist die duBere Optikscheibe eine rote Farbe auf,
die der Farbe des ausgestrahlen Lichts entspricht.
Soll die duBere Optikscheibe eine andere Farbe
aufweisen als die des ausgestrahlen Lichts, so ist
die Verwendung eines zusdtzlichen Farbfilters er-
forderlich. Bei der hier erzeugbaren Lichtverteilung
ergibt sich dabei der Nachteil, da aufgrund der
Reduzierung der Lichtstédrke durch die Verwendung
des Farbfilters auf etwa die Hilfte der zuvor er-
reichbaren  Lichtstdrke, die vorgeschriebenen
und/oder geforderten Lichtstérken in einem vorge-
gebenen Lichtverteilungsbereich nicht eingehalten
oder erreicht werden kbnnen, ohne daB die Optik-
scheibe vergrofert oder die Nennleistung der
Lichtquelle erh&ht wird.

Aus der deutschen Patentschrift DE-PS 10 99
408 ist eine Kraftfahrzeugleuchte bekannt, die eine
Lichtquelle und eine im Strahlengang nachgeschal-
tete Optikscheibe aufweist. Die Lichtsammlung und
Lichtverteilung erfolgt hier ausschiiefllich durch die
optisch wirkenden Elemente der Optikscheibe. Die
optisch wirksamen Elemente sind hier aneinander-
grenzend in Reihen angeordnet. Alle optisch wirk-
samen Elemente sind hier als Prismen ausgebildet,
die vertikal und/oder horizontal wirken, so daB das
von der Lichtquelle ausgesandte Licht von jedem
Prisma in eine vorgegebene Richiung gelenkt wird.
Durch eine solche Ausgestaltung der Optikscheibe
|4t sich eine beliebige Lichtverteilung erzeugen.

Als nachteilig erweist sich hierbei, daB die Kon-
struktion einer solchen Lichtscheibe sehr aufwendig
und kostenintensiv ist und daB die Werkzeuge zur
Herstellung einer solchen Lichtscheibe teuer sind
und einem hohen Verschlei bei der Produktion
unterliegen. Als besonders nachteilig erweist sich
hierbei, daB bei einem Verzicht auf einen Reflektor
zur Blindelung des Lichts aus der Lichtquelle nur
geringe Lichtstdrken flr eine vorgegebene Licht-
verteilung erreicht werden kdnnen, so daB z. B. der
Einsatz einer solchen Kraftfahrzeugleuchte als eine
NebelschluBleuchte nicht m&glich ist. Dies gilt ins-
besondere dann, wenn das von der Kraftfahrzeu-
gleuchte ausgesandte Licht eine andere Farbe auf-
weisen soll als die Farbe der duferen Optikschei-
be, da in einem soichen Fall ein zusitzlicher Farb-
filter erforderlich ist, der die erzielbare Lichtstirke
um etwa die Hélfte reduziert.

Aus der deutschen Offenlegungsschrift DE-OS
34 20 175 ist eine Kraftfahrzeugleuchte bekannt,
bei der die Farbe des ausgestrahlten Lichts sich
von der Farbe der ZuBeren Abdeckscheibe unter-
scheidet. Diese Kraftfahrzeugleuchte verflgt lber
eine Lichtquelle und eine Optikscheibe, die farblos
ausgebildet ist. Zwischen der Lichtquelle und der
Optikscheibe ist ein Farbfilter angeordnet. Der
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Farbfilter ist hier beispielhaft haubenartig oder ka-
lottenartig ausgebildet, so daB er die Lichtquelle
teilweise umgibt. Die Optikscheibe weist hier auf
der duBeren Fliche Prismen auf, die zum Sam-
meln des aus der Lichtquelle austretenden Lichis
dienen. Eine farblose oder farbneutrale, eine Streu-
optik tragende Abdeckscheibe erzeugt dabei das
duBere Erscheinungsbild der Kraftfahrzeugleuchte.
Um eine mdglichst hohe Lichtausbeute zu erzielen,
weist der Farbfilter eine Sammeloptik auf, die auf
die Sammeloptik der Optikscheibe abgestimmt ist.

Hierbei erweist sich als nachteilig, daB neben
der Optikscheibe eine zusitzliche Abdeckscheibe
erforderlich ist, was die Kosten sowohl fiir die Kon-
struktion als auch flir die Herstellung der Kraftfahr-
zeugleuchte heraufsetzt. Als besonders nachteilig
erweist sich hierbei, daB neben der Optikscheibe
auch der Farbfilter und die Abdeckscheibe als op-
tisch wirksame Elemente ausgebildet sind, die es
erforderlich machen, daB die optische Wirkung der
Lichtscheiben aufeinander abgestimmt wird, wo-
durch sich ein erheblicher konstruktiver Aufwand
und eine teuere Fertigung ergibt. In diesem Zu-
sammenhang erweist sich als besonders nachteilig,
daB eine vorgegebene spezielle Lichtverteilung mit
vorgegebenen Lichtstdrken ohne die Verwendung
eines lichtbiindelnden Refiektors und einer beson-
deren Ausbildung der Prismen, z. B. bei dem Ein-
satz der Kraftfahrzeugleuchte als eine NebelschluB-
leuchte, nicht erreicht werden kann.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kraftfahrzeugleuchte zu schaffen, die bei der Ver-
wendung einer mdglichst kieinen, die Lichtvertei-
lung bestimmenden HuBeren Optikscheibe, die in
einer Farbe eingeférbt ist, die sich von der Farbe
des ausgestrahlten Lichts unterscheidet, und bei
der Verwendung einer Lichtquelle mit einer Ubli-
chen Nennleistung sicherstellt, daB eine vorgege-
bene Lichtverteilung, bei der das Licht horizontal
breit gestreut und vertikal nur wenig gestreut wird
und eine Verstirkung in einem mittleren Bereich
aufweist, mit einer mdglichst hohen in Grenzen
vorgegebenen Lichtstérke erreicht wird.

Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelGst.

Es ist von Vorteil, daB ein Reflektor und/oder
eine Linse zur Biindelung des aus einer Lichtquelle
austretenden Lichts vorgesehen ist, weil somit das
Licht aus der Lichtquelle mdglichst gut ausgenutzt
wird, wodurch es ermdglicht wird, daB die Licht-
quelle eine Ubliche Nennleistung aufweisen kann.

Dadurch daB die Optikscheibe, die im Strahlen-
gang nachgeschaltet ist, optisch wirksame Elemen-
te aufweist, die aneinandergrenzend in Reihen an-
geordnet sind, ergibt sich der Vorteil einer ginfa-
chen und kostenglinstigen Konstruktion und Her-
stellbarkeit der die Lichtverteilung bestimmenden
Optikscheibe.
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Es ist besonders vorteilhaft, daB ein Farbfilter
in dem Strahlengang zwischen dem Reflektor
und/oder der Linse zur Blindelung des Lichts und
der Optikscheibe und/oder dem Strahiengang zwi-
schen der Lichtquelle und dem Refiektor oder der
Linse zur Blindelung des Lichts angeordnet ist, weil
somit unterschiedlichste Formen und Anordnungen
des Farbfilters mdglich sind und insbesondere die
Lage des Farbfilters zu der Optikscheibe frei wahl-
bar ist, da die Lichtverteilung durch die Optikschei-
be bestimmt ist. Hieraus ergibt sich zudem der
Vorteil, daf die Kraftfahrzeugleuchte einfach und
kostengUinstig herstellbar ist.

Dadurch daf eine vorgegebene Anzahl der Ele-
mente als Linsen ausgebildet ist und jede Linse als
eine konkave oder konvexe Streulinse mit zwei
Streuradien ausgebildet ist, die das auftreffende
Licht auf eine in einem vorgegebenen Abstand von
der Kraftfahrzeugleuchie angeordnete Grundfldche
streut, ergibt sich der Vorteil, daB die Grundfidche
mdglichst gleichméf'g in allen Bereichen ausge-
leuchtet wird, weil jede der Linsen die Grundfléche
aufgrund der Ausbildung als Streulinse mit zwei
Streuradien gleichm&Big ausleuchtet.

Es ist vorteilhaft, daB der vertikale Streuradius
gréBer ist als der horizontale Streuradius der
Streulinsen, weil somit erreicht wird, da8 das einfal-
lende Licht in horizontaler Richtung stdrker ge-
streut wird als in vertikaler Richtung, wodurch eine
rechteckige Grundfliche mdglichst gleichmaBig
ausgeleuchtet wird.

Es ist von Vorteil, daB die verbleibende Anzahl
der Elemente als Prismen ausgebildet ist, wobei
jedes Prisma als ein horizontal und/oder vertikal
wirkendes Prisma ausgebildet ist, das das einfal-
lende Licht auf je eine vorgegebene Teilfliche der
Grundfldche fenkt, weil somit erreicht werden kann,
daB die Teilflichen der Grundildche, die von den
Prismen beleuchtet werden, eine h&here Lichtstér-
ke aufweisen als die Teilfidchen der Grundflache,
die nicht von den Prismen beleuchtet werden, wo-
durch eine vorgegebene Lichtverteilung mit einer in
Grenzen vorgegebenen Lichtstérke, d. h. einer Min-
destlichtstdrke und einer maximalen Lichtstarke
auch dann erreicht wird, wenn der Optikscheibe im
Strahlengang ein Farbfilter vorgeschaltet wird, das
die Lichtstdrke um etwa die Hélfte reduziert. Wird
die Kraftfahrzeugleuchte z. B. als eine NebelschiuB-
leuchte verwendet, die eine hohe Lichtstdrke in
einem kreuzformigen Bereich der Grundfidche er-
fordert, der in horizontaler Richtung stérker ausge-
pragt ist als in vertikaler Richtung, so kann durch
das Ausleuchten dieses kreuzférmigen Bereiches
durch die Prismen die gewiinschte Lichtverteilung
mit der vorgegebenen Lichtstérke erreicht werden.

Es ist von Vorteil, daB die Optikscheibe in eine
vorgegebene Anzahl Grundelemente unterteilt ist,
daB jedes Grundelement eine gleiche vorgegebene
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Aufeinanderfolge und Anzahl Prismen und Linsen
aufweist, und daB jedes Grundelement eine gleiche
vorgegebene Lichtverteilung erzeugt, weil somit die
vorgegebene Lichtverteilung mit der Mindestlicht-
stdrke und der maximal zuldssigen Lichistérke
moglichst genau eingehalten werden kann, da
durch die vorgegebene Ausgestaltung des Erfin-
dungsgegenstands, bei der jedes Grundelement
eine gleiche vorgegebene Lichtverteilung erzeugt,
die unterschiedlichen Lichtstérken und Lichtstrdme
an unterschiedlichen Orten der Optikscheibe aus-
geglichen und gemittelt werden, was nicht der Fall
wiére, wenn optisch wirksame Elemente, die die
gleiche Teilfliche in der Grundfldche beleuchten,
an vorgegebenen Orten der Optikscheibe zu Grup-
pen zusammengefaBt wiren.

Dadurch daB jedes Grundelement eine gleich
groBe Anzahl Linsen und Prismen aufweist, ergibt
sich der Vorteil, daB zum einen eine gleichmagige
und starke Ausleuchtung der Grundfliche erreicht
wird und zum anderen geniigend Prismen vorhan-
den sind, um groBe Teilflichen der Grundfidche
mit hGherer Lichtstdrke auszuleuchten.

Dadurch daf alle Linsen und Prismen eine
gleiche quadratische oder rechteckige Grundfldche
aufweisen, ergibt sich der Vorteil einer einfachen
und kostengiinstigen Durchflhrbarkeit der Kon-
siruktion der Optikscheibe und einer einfachen und
kostenglinstigen Herstellbarkeit der Werkzeuge zur
Herstellung der Optikscheibe.

Diese genannten Vorieile werden insbesondere
dann erreicht, wenn in jeder Reihe jedes Grundele-
ments jedes zweite optisch wirksame Element eine
Linse ist und die Linsen und die Prismen ein
Schachbrettmuster bilden, weil somit erreicht wird,
daB nur eine geringe Anzahl Prismen oder gar
keine Prismen mit ihren Seitenfldchen direkt anein-
andergrenzen, wodurch vermieden wird, daf auf-
grund der unterschiedlichen Winkel, die die Pris-
men aufweisen, viele steile Grenzflichen entste-
hen, die dazu flihren wiirden, daB die Werkzeuge
zur Herstellung der Optikscheibe in Konstruktion
und Herstellung aufwendig und kostenintensiv sind
und ein hoher VerschieiB der Werkzeuge hervorge-
rufen wiirde, da die Grenzflichen zwischen den
Prismen sehr sauber ausgefiihrt sein missen, um
die optische Wirksamkeit der Prismen nicht einzu-
schrénken.

Dadurch daB einige der vorgegebenen Teilfld-
chen sich teilweise oder vollstdndig Uberlappen,
ergibt sich der Vorteil, daB zum einen die Gleich-
méBigkeit der Ausleuchtung der Teilflichen erh&ht
wird und zum anderen einige der Teilfiichen ge-
geniiber anderen Teilflichen eine erh&hte Licht-
stdrke aufweisen, wodurch vorgegebene Bereiche
der Grundfldche in der Lichtverteilung besonders
hervorgehoben werden kdnnen.

Es ist von Vorieil, daB die Farbe der Optik-
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scheibe grau ist oder der Fahrzeugfarbe angepaft
ist oder der Farbe der benachbarten Leuchten ent-
spricht, weil somit z. B. erreicht werden kann, daf
eine Heckleuchte eines Kraftfahrzeugs, die aus
mehreren einzelnen Leuchten besteht, ein einheitli-
ches Erscheinungsbild liefert, oder aber daB das
Aussehen der Krafifahrzeugleuchte dem Aussehen
in der Farbgebung dem Fahrzeug angepaBt ist,
wobei insgesamt erreicht wird, daB die Bildung von
Phantomlicht unterdriickt wird.

Dadurch daB die Optikscheibe aus Kunststoff
besteht, ergibt sich der Vorteil einer einfachen und
kostenglinstigen Herstellbarkeit der Kraftfahrzeu-
gleuchte.

Ein Ausflihrungsbeispie! der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im folgenden
anhand der Zeichnungen nZher beschrieben.

Es zeigen

Figur 1 eine schematische Darstellung einer er-
findungsgemé&sen Kraftfahrzeugleuchte,

Figur 2 ein Grundelement einer erfindungsge-
maBen Optikscheibe,

Figur 3 die Einzelheit X entsprechend Figur 2,
Figur 4a bis 4d Schnitte entsprechend Figur 3,
Figur 5 die Einzelheit X entsprechend Figur 2 in
perspekiivischer Darstellung,

Figur 6 den Strahlengang durch einen Schnitt
eines Grundelements,

Figur 7 ein Lichtverteilungsbeispiel,

Figur 82 und Figur 8b je einen Schnitt durch
eine Linse mit dem entsprechenden Strahien-
gang,

Figur 9 ein Ausflihrungsbeispiel eines Grundele-
ments einer Optikscheibe mit Bezug auf Figur 7.

Gleiche oder gleichwirkende Bauteile und
Merkmale in den Figuren sind in allen Figuren mit
gleichen Bezugszeichen versehen.

Figur 1 zeigt schematisch die Darstellung einer
erfindungsgemafen Kraftfahrzeugleuchte. Bei die-
sem AusfUhrungsbeispiel weist die Kraftfahrzeu-
gleuchte einen Reflekior (R) auf, der zur Biindelung
des aus einer Lichtquelle (LI) austretenden Lichts
(8) dient. Um eine vorgegebene Lichtverteilung zu
erreichen, weist die Kraftfahrzeugleuchte eine Op-
tikscheibe (0) auf, die hier in kostensparender Aus-
fhrung gleichzeitig als Abdeckscheibe dient. Da-
mit das von der Kraftfahrzeugleuchte ausgesandte
Licht in einer anderen Farbe erscheint als die
Farbe der Optikscheibe (0), ist der Optikscheibe
(O) ein Farbfilter (F) in dem Strahlengang vorgela-
gert, der in beliebiger Weise angeordnet sein kann,
da die Optikscheibe allein die Lichtvertieilung be-
stimmt, so daB er z. B. zwischen Reflektor (R) und
Optikscheibe (O) angeordnet ist oder auch als eine
Kalotte ausgebildet sein kann, so daB der Farbfilter
(F) in dem Strahlengang zwischen der Lichtquelle
(L)) und dem Reflektor (R) angeordnet ist. Die
Farbe des Farbfilters (F) kann dabei z. B. rot sein.
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Es ist aber auch jede andere Farbe denkbar, die
flir Kraftfahrzeugleuchten verwendet werden kann.
Die Optikscheibe (O) kann hier beispielsweise grau
eingefirbt sein, damit das ausgestrahite Licht z. B.
rot erscheint, wihrend bei ausgeschalteter Licht-
quelle (LI) die Kraftfahrzeugleuchte grau erscheint.
Bei einem anderen Ausflinrungsbeispiel kann eine
Linse zur Blindelung des Lichts (S) dienen, die den
Reflektor (R) ersetzen oder in seiner Wirkung er-
génzen kann.

Die Optikscheibe (O) besteht hier aus einer
vorgegebenen Anzahl Grundelemente (GE), wovon
eines in Figur 2 dargestellt ist. Jedes der Grundele-
mente (GE) der Optikscheibe (O) weist eine vorge-
gebene Anzahl optisch wirksamer Elemente auf,
die hier als Linsen (L) und Prismen (P) ausgebildet
sind, wobei die Linsen (L) schraffiert dargestellt
sind. Die optisch wirksamen Elemente sind dabei
aneinandergrenzend in Reihen angeordnet, wobei
die Grundfliche der optisch wirksamen Elemente
hier quadratisch gew#hit wurde. Um eine einfache
Herstellbarkeit und eine optimale Lichtverteilung zu
gewihrleisten, sind die Linsen (L) und Prismen (P)
hier schachbrettmusterartig angeordnet. Ein Grund-
element (GE) besteht dabei hier beispielhaft aus
acht Reihen A...H und sieben Spalten 1...7. Das
Grundelement (GE) der Optikscheibe (Q) ist hier
vergrdfert dargestellt.

In Figur 2 ist zudem die Einzelheit X gekenn-
zeichnet, die in Figur 3 nidher dargestellt ist. Die
Einzelheit X zeigt dabei die Linsen (L) mit der
Bezeichnung (A1, A3, B2, C1 und C3), die hier
schraffiert dargestellt sind und die Prismen (P) mit
der Bezeichnung (A2, B1, B3 und C2). Man er-
kennt, daB die Linsen (L) und Prismen (P) schach-
brettmusterartig angelegt sind, wodurch die Pris-
men mit ihren Kanten nicht direkt aneinandergren-
zen und somit keine fertigungstechnisch schwer
fertigbaren Ubergdnge zwischen den Prismen vor-
liegen.

in der Figur 3 sind zudem vier Schniite A-A, B-
B, C-C, D-D gekennzeichnet, die in den Figuren 4a
bis 4d gezeigt sind.

Figur 4a zeigt den Schnitt C-C gemé&B Figur 3
durch die Optikscheibe (O). Erkennbar ist hier der
Querschnitt der Prismen (P} mit der Bezeichnung
(B1) und (B3) und der Linse (L) mit der Bezeich-
nung (B2). Die Linse (L) ist hier als eine konkave
Streulinse (L) ausgebildet, die zwei unterschiedli-
che Streuradien aufweist, was aus dieser Darstel-
lung nicht zu entnehmen ist. Alle in der Optikschei-
be vorhandenen Linsen (L) haben dabei eine glei-
che Ausgestaltung mit einem gleichen Streuverhal-
ten. Aus der Figur 4a ist zudem erkennbar, daB die
Prismen (P) mit den Bezeichnungen (B1) und (B3)
aufgrund ihrer Winkel das einfallende Licht stark
horizontal und zwar in entgegengesetzten Richtun-
gen ablenken.
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Figur 4b zeigt den Schnitt A-A gem&B Figur 3.
In dieser Figur sind die Linsen (L) mit den Bezeich-
nungen (A1) und (A3) und das Prisma (P) mit der
Bezeichnung (A2) erkennbar. Des weiteren ist er-
kennbar, daB das Prisma (P) mit der Bezeichnung
(A2) keine horizontale Ablenkung des einireffenden
Lichts bewirkt.

In Figur 4c ist der Schnitt D-D gem&8 der Figur
3 dargestellt. Auch in dieser Darstellung ist ein
Teilquerschniit der Optikscheibe (O) erkennbar, der
die Linsen (L) mit den Bezeichnungen (C1) und
(C3) und das Prisma (P) mit der Bezeichnung (C2)
zeigt. Auch aus dieser Darstellung ist erkennbar,
daB das Prisma (P) mit der Bezeichnung (P2) keine
horizontale Ablenkung des einfallenden Lichts be-
wirkt. Die Linsen (L) sind identisch zu den zuvor
gezeigten Linsen (L).

in Figur 4d ist der Schnitt B-B gem&B Figur 3
dargestellt. Erkennbar sind hier die Prismen (P) der
Optikscheibe (O) mit den Bezeichnungen (A2) und
(C2) und die Linse (L) mit der Bezeichnung (B2).
Im Vergleich mit der Figur 4a erkennt man, daB der
Streuradius (R2) der Linse (L) mit der Bezeichnung
(B2) in horizontaler Richtung kleiner ist als der
Streuradius (R1) in vertikaler Richtung, wodurch die
Streuung in horizontaler Richtung stérker ist ais die
Streuung in vertikaler Richtung. Diese Streulinsen
(L) sind dabei derart ausgestaltet, daB die beiden
Streuradien (R1, R2) sich in senkrecht aufeinander-
stehenden Schnitten am stirksten unterscheiden
und Ubergangslos ineinander lbergehen. Des wei-
teren ist aus der Figur 4d erkennbar, daB das
Prisma (P) mit der Bezeichnung (A2), das wie
schon unter Figur 4b erwdhnt, keine horizontale
Ablenkung des Lichts bewirkt, aufgrund seines
Winkels eine vertikale Ablenkung des Lichis be-
wirkt. Die Ablenkung des Lichts erfolgt durch das
Prisma (P) mit der Bezeichnung (C2) ebenialls nur
in vertikaler Richtung, wobei die beiden Prismen
das Licht in entgegengesetzte Richtungen ablen-
ken.

Figur 5 zeigt eine perspektivische Darstellung
der Einzelheit X gemiB Figur 2. In dieser Teilan-
sicht des Grundelements (GE) der Optikscheibe
(O) ist erkennbar, daB die Linsen (L) alle gleichartig
ausgebildet sind und das einfallende Licht jeweils
auf eine gleiche Grundfldche (GF) lenken. Des wei-
teren ist die schachbrettmusterariige Anordnung
der Linsen (L) und der Prismen (P) erkennbar.
Weiterhin ist erkennbar, daB die Prismen (P) unter-
schiedliche vertikal und/oder horizontal wirkende
Ablenkwinkel aufweisen.

In Figur 6 ist ein Schnitt durch ein Grundele-
ment (GE) der Optikscheibe (O) mit den optisch
wirksamen Elementen (A1 bis A7) des erfindungs-
gemiBen Ausflhrungsbeispiels dargestellt. Darge-
stellt ist hierbei zudem der Strahlengang durch
diese optischen Elemente (A1 bis A7). Das von
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dem Reflektor (R) auf die Optikscheibe (O) auftref-
fende Licht (S) ist parallel gerichtet. Alle Linsen (L)
mit der Bezeichnung (A1, A3, A5 und A7) weisen
hier gleiche Streueigenschaften flir das Licht (S)
auf. Zudem ist erkennbar, daB die Prismen (P) mit
der Bezeichnung (A2, A4 und A6) das einfallende
Licht (S) horizontal nicht ablenken. Die vertikalen
Ablenkeigenschaften der Prismen (P) sind aus die-
ser Darstellung nicht erkennbar.

Figur 8b zeigt als Ausschniti den gleichen
Schnitt wie Figur 6 der Linse (L) mit der Bezeich-
nung (A1) in horizontaler Richtung.

Figur 8a zeigt einen Schnitt durch die Linse (L)
mit der Bezeichnung (A1) in vertikaler Richtung.
Aus den beiden Darstellungen ist erkennbar, daf
der Streuradius (R1) in Figur 8a gr8er ist als der
Streuradius (R2) in Figur 8b. Dadurch wird erreicht,
daB das einfallende Licht (S) bei allen Linsen (L)
stdrker in horizontaler als in vertikaler Richtung
gestreut wird. Da die beiden Streuradien (R1, R2)
kontinuierlich ineinander Ubergehen, erhdlt man
eine Streulinse (L), die eine rechteckige Grundfla-
che (GF) m&glichst gleichm&Big ausleuchtet.

Figur 7 zeigt beispielhaft fUr eine NebelschluB-
leuchte eine zu erreichende Lichiverteilung. Darge-
stellt ist die Grundfliche (GF), die hier als eine
Rechteckiliche ausgebildet ist, die sich von der 0°
Achse aus jeweils um 12,5° in die horizontale Rich-
tung und jeweils um 7,5° in die vertikale Richtung
erstreckt. In diese Grundfldche (GF) sind beispiel-
haft fiir eine NebelschluBleuchte Teilfldchen (TF)
hineingelegt, die die Bezeichnungen 0 bis 6 tragen.
Diese Teilflichen (TF) bilden hier beispielhaft ein
Kreuz durch den Mittelpunkt der Grundfldche (GF).

Die Linsen (L) des hier beschriebenen Ausflih-
rungsbeispiels beleuchten dabei gleichmégig die
Grundfldche (GF), wihrend die Prismen das einfal-
lende Licht (S) auf die Teilflichen (TF) lenken und
somit die Lichtstdrke in dem Bereich der Teilfld-
chen (TF) erh&hen.

In Figur 9 ist ein Grundelement (GE) darge-
stellt, wobei die Linsen (L) als schraffierte Fldchen
gekennzeichnet sind. Die Prismen (P) sind als freie
Flachen dargestellt, wobei im Mittelpunkt der Fl&-
che eine Zahl angegeben ist, die die Teililiche
(TF) bezeichnet, die von dem Prisma (P) beleuch-
tet wird, wobei die Bezeichnung der Teilfldchen
(TF) mit der Bezeichnung in Figur 7 libereinstimmt.
Zudem weist jede Prismafliche mindestens eine
weitere Zahl mit einem zugeh&rigen Pfeil auf, wo-
bei die Pfeile anzeigen, ob das Prisma vertikal
und/oder horizontal ablenkend ist und zudem die
Zahl den Winkel angibt, um den die Ablenkung
erfolgt, wobei diese Gradangaben mit den Winke-
langaben in der Figur 7 Ubereinstimmen.

Jede Teilfliche (TF) wird hier beispielhaft
durch je vier Prismen (P) eines jeden Grundele-
ments (GE) beleuchtet. Die Teilfliche (TF) mit der
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Bezeichnung (O) wird z. B. durch die Prismen (P)
mit den Bezeichnungen (A4, C4, E4 und G4) be-
leuchtet. Diese Prismen (P) weisen hier beispielhaft
nur eine vertikale Ablenkung des Lichts (S) auf.

Die Teilfliche (TF) mit der Bezeichnung (4)
wird durch die Prismen (P) mit der Bezeichnung
(B3, F3, D4, H4) beleuchtet. Diese Prismen (P)
weisen eine horizontale und eine vertikale Ablen-
kung auf. Die Teilftichen (TF) mit den Bezeichnun-
gen 0, 5 und B) werden dabei durch Prismen (P)
beleuchtet, die jeweils nur eine vertikale Ablenkung
bewirken. Die von den Prismen (P) beleuchteten
Teilflichen sind dabei nicht deckungsgleich, son-
dern sind derart gewdhit, daB die Teilfldichen (TF)
sich mit den benachbarten Teilfldchen (TF) Uber-
lappen, wodurch eine gleichméBige Ausleuchtung
{iber die Rander der in Figur 7 gekennzeichneten
Teilfichen hinaus erreicht wird, so daB zum einen
erreicht wird, daR eine geforderte Mindestlichtstir-
ke bei der erfindungsgeméBen Kraftfahrzeugleuch-
te erreicht wird, und zum anderen erreicht wird,
daB eine maximal erlaubte Lichtstirke in dem Be-
reich der Teilflichen (TF) nicht Uberschritten wird.
Aus dieser Darstellung in Figur 9 in Verbindung mit
der Darstellung in Figur 7 ist zudem erkennbar, daB
jedes Grundelement (GE) fur sich die gewlinschte
Lichtverteilung erzeugt. Durch die Zusammenwir-
kung aller Grundelemente (GE) der Optikscheibe
(0) wird dabei erreicht, daB die vorgegebene Licht-
stirke in den vorgegebenen Bereichen eingehalten
wird und zudem Unterschiede der Lichistérke, die
durch den Ort der Optikscheibe und des dort aui-
treffenden Lichts bedingt sind, ausgeglichen wer-
den. Hierdurch wird ermdglicht, daB die Optikschei-
be (O) mbglichst klein gehalten werden kann und
eine Lichtquelle, wie z. B. eine Gliihbirne, verwen-
det werden kann, die eine Ubliche Nennleistung
aufweist, obwohl die Kraftfahrzeugleuchte einen
Farbfilter (F) aufweist, der die Lichtstdrke um etwa
die Hélfte reduziert.

Die Optikscheibe (O) kann aus Kunststoff ge-
fertigf werden, um die Herstellungskosten gering zu
halten. Die Optikscheibe (O) kann aber auch aus
Glas gefertigt werden.

Anspriiche

1. Kraftfahrzeugleuchte mit
1) einem Reflektor (R) und/oder einer Linse zur
Biindelung des aus
2) einer Lichtquelle (LI) austretenden Lichts (S),
mit
3) einer Optikscheibe (O), die im Strahlengang
nachgeschaltet ist, die
3.1) optisch wirksame Elemente aufweist, die
3.1.1) aneinandergrenzend in Reihen angeordnet
sind, wobei
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3.1.2) eine vorgegebene Anzahl der Elemente
als Linsen (L) ausgebildet ist und
3.1.2.1) jede Linse (L) als eine konkave oder
konvexe Streulinse (L) mit zwei Streuradien aus-
gebildet ist, die das aufireffende Licht (S) auf
eine in einem vorgegebenen Abstand von der
Kraftfahrzeugleuchte angeordnete Grundfldche
(GF) streut, wobei
3.1.2.2) der vertikale Streuradius (R1) gr6Ber ist
als der horizontale Streuradius (R2) der Streulin-
sen (L) und
3.1.2) die verbleibende Anzahl der Elemente als
Prismen (P) ausgebildet ist, wobei
3.1.3.1) jedes Prisma (P) als ein horizontal
und/oder vertikal wirkendes Prisma (P) ausgebil-
det ist, das das einfallende Licht (S) auf je eine
vorgegebene Teilfidche (TF) der Grundfléache
(GF) lenkt und die
3.2) in einer Farbe eingefdrbt ist, die sich von
der Farbe des ausgestrahiten Lichts unterschei-
det und mit
4) einem Farbfilter (F) in dem Strahlengang zwi-
schen dem Reflektor (R) und/oder der Linse zur
Biindelung des Lichts und der Optikscheibe (O)
und/oder in dem Strahlengang zwischen der
Lichtquelle (I) und dem Reflektor (R) oder der
Linse zur Biindelung des Lichts.
2. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Optikscheibe (O) in eine
vorgegebene Anzahl Grundelemente (GE) unterteilt
ist, daB jedes Grundelement (GE) eine gleiche vor-
gegebene Aufeinanderfolge und Anzahl Prismen
(P) und Linsen (L) aufweist und daf jedes Grund-
element (GE) eine gleiche vorgegebene Lichtvertei-
lung erzeugt.
3. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB jedes Grundelement (GE) eine
gleich groe Anzahl Linsen (L) und Prismen (P)
aufweist.
4. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB alle Linsen (L) und Prismen
(P) eine gleiche quadratische oder rechteckige
Grundfldche aufweisen.
5. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB in jeder Reihe (A, B,...) jedes
Grundelements (GE) jedes zweite optisch wirksame
Element eine Linse (L) ist.
6. Kraftfahrzeugleuchte nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, da8 die Linsen (L) und die Pris-
men {P) ein Schachbrettmuster bilden.
7. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB eini-
ge der vorgegebenen Teilflichen (TF) sich teilwei-
se oder vollstdndig Uberlappen.
8. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, da die
Farbe der Optikscheibe (O) grau ist oder der Fahr-
zeugfarbe angepaBt ist oder der Farbe der benach-
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barten Leuchten entspricht.

9. Kraftfahrzeugleuchte nach einem der vorstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die
Optikscheibe (O) aus Kunststoff besteht.



FIG 1

EP 0 404 990 At

»\\\\\\\\\\w\\\\\‘\\\\\\\\\\\\\\‘i

LI




EP 0 404 990 A1

FIG 2

X\ 1.2-.3 4 5 6 7 L

S T "

W7/
B\ | V) 74 D) 1F
c \UY_, 7_D)—cE
0 A 7O
LA 7

FIG 3

B1{ B3
DJ_7/// D
M
1| |2\ @
P






EP 0 404 990 At




EP 0 404 990 A1

FIG 7

co_| . —GF

FIG 8a FIG8b
L A
- 7

A1 Rl > S R2 lm



2

EP 0 404 990 At

3 4

s

6

5.0
bs

K%
%

SN

N L 1.35
XN

Z.

N

U4

N%
R

* 6

2,25\

NN

4

TN

N4

0,45
4

10
—S—

J10
eg—

0,45

2

S\
R
AN

\

%

/]

3.15

IR
%\\ 8

R

0,45
0

N

///

4

RO
M

SONNANN

RN
NS \/\
\\////\\\\

b 4

1.35

10

N
NS

>Zé;%7
>

&

&
&

>/

3,15

"

5,00

N

[\

X
N

N

R

N
N
I

’

%,
X
>

Vs

—

5

AN

1,35
NS

T

1,35

N

vé

P

%
%

<S§§.

Y

¢

Z

GE

/
P

L



EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Nummer der Anmeldung

Patentamt

0> Europdisches  pROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EP 89 11 1922

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angahe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der matgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
Y DE-A-3115024 (ULO-WERK MORITZ ULLMANN) F21Q1/00

* Seite 8, Zeilen 22 - 34 *
* Seite 10, Zeilen 24 - 31 *
* Saite 15, Zelle 16 - Seite 16, Zeile 6; 1-4, 7-9
Figuren 2, 6 *

Y US~-A-3514589 (HUBER) 1-4, 7-9
* Spalte 2, Zeilen 35 ~ 43; Figur 2 *

A DE-U-8703615 (HELLA KG HUECK & CO)

* Sefite 2, Zeilen 1 - 5 *

* Sefte 2, Zeile 31 - Seite 3, Zelle 8 *

* Sefte 3, Zeilen 31 - 34; Figuren 2, 5 * 1-3, 5
A DE-A-3305218 (WESTFALISCHE METALL INDUSTRIE KG 1
HUECK &CO)

* Seite 5, Zeilen 15 - 22; Figur 1 *
A DE-C-639774 ( THORNER) 6
* Anspruch 3; Figuren 4, 5 *

""" RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL5)

F21Q
F21M
Der vorliegende Recherchenhericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 07 FEBRUAR 1990 VAN OVERBEEKE J.

KATEGORIE DER GENANNTFN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
: von besonderer Bedeutung aliein betrachtet nach dem Anmeldedatum versffentlicht worden ist
: von hesonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefilhrtes Dokument
s technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes

+ Zwischenliteratur Dokument

WO =




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

